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Deutſchland. 

Berlin, 11. Dezember. Die vorgeſtrige „Köln. Ztg.“ 
enthält wieder eine Korrefpondenz der „Patrie“, die Stellung des 
preußiſchen Kabinets zur römiſchen Frage betreffend, welche der 
Berichtigung bedarf. Ich habe ſchon wiederholt berichtet, daß nach 
meiner Information dle preußlſche Regierung eine Interventlon 
bei dem Florentiner Kabinet zu Gunſten der Unabhängigkeit des 
päpſtlichen Stuhles, ſo ſehr fie ſich auch für dieſe intereſſire, bei 
der jetzigen Lage der Dinge nicht für geboten halte. Dieſe Nach⸗ 
richt beſtätige ich nochmals der qu. Patrie-Korreſpondenz gegenüber, 
welche behauptet, daß der preußiſche Geſandte Graf v. Uſedom 
in Florenz dem Florentiner Hofe Vorſtellung gemacht habe über die 
Nothwendigkelt, dem Papſte das römiſche Gebiet unbeſchränkt zu 
laſſen. Wenn die „Patrie“ behauptet, ihre Nachricht direkt durch 
die preußlſche Geſandtſchaft zu Paris erhalten zu haben, ſo iſt dies 
nur jo weit zu acceptiren, als Graf Uſedom zu Florenz ſich wohl 
für ermächtigt gehalten baben wird, im Allgemeinen die Wünſche 
ſeiner Regierung nach einer Ausgleichung zwiſchen dem päpſtlichen 
Hofe und Florenz auszuſprechen, nicht aber ſich auf beſtimmte Ver⸗ 
mittelungs -Vorſchläge einzulaſſen, wie die „Patrie“ angiebt. — 
Ueber die Perſonal⸗Verbältniſſe des Königl. Militär⸗Kabinets find 
von verſchledenen Blättern Veränderungen gemeldet worden, welche 
der Begründung entbehren. — Die Herren Miniſter der Juſtiz 
und des Innern ſollen nunmehr auch dle Ausdehnung der Am- 
neſtie auf die Entziehung der Drucker⸗Konzeſſion, welche bisher be⸗ 
kanntlich in das Amneſtle-Dekret nicht eingeſchloſſen geweſen war, 
beſchloſſen und eingeleitet haben. — In der „Augeb. Allg. Ztg.“ 
iſt beute das Schreiben eines Königl. ſächſiſchen Offiziers über die 
Zuſtände der öſterreichiſchen Armee enthalten, welches beſondere 
Beachtung verdient. Nicht allein der Umſtand, daß gerade dle ſes 
Blatt eine ſolche Darſtellung der öſterreichiſchen Verhältniſſe bringt, 
iſt Schon bemerkenswerth, ſondern auch der Inhalt des Brlefes, der 
den Stempel der unbefangenen Prüfung und der Wahrheit an 
ſich trägt, kann nicht verfehlen, in weiteren Kreiſen Eindruck zu 
machen. Der Verfaſſer geſteht, daß die ſächſiſchen Offiziere mit 
großem Vertrauen ſich der öſterreichiſchen Armee angeſchloſſen haben, 
aber im höchſten Grade enttäuſcht worden find und die öſterreicht⸗ 
ſchen Militär- wie Staats -Verhältniſſe in ſehr traurigem Lichte 
kennen gelernt haben. Gltiche Urtheile von ſächſiſchen Offizieren 
find in Privatkrelſen ſchon ſehr häufig ausgeſprochen worden und 
es läßt ſich wohl annehmen, daß auch der König und der Kron⸗ 
prinz von Sachſen ſich der Erkenntniß dieſer Thatſachen nicht ver⸗ 

loſſen haben. — Die ſich äußerlich zu erkennen gebende ent⸗ 


5 dene Aenderung a töntgehen 
gegen Preußen wird häufig N 
in biefigen höheren Kreiſen glaubt man aber gewichtige Beweije 
für die Aufrichtigkeit der Wandelung des ſächſiſchen Hofes zu ha⸗ 
ben und iſt geneigt, gleichfalls mit Vertrauen entgegenzukommen. 
Es liegt natürlich nahe, ſolche Thatſachen wie die im qu. Briefe 
enthaltenen ebenfalls als eine Motivirung der Umwandelung zu 
betrachten, durch welche das Vertrauen ſich nur befeſtigen kann. — 
Der Landrath Steinmann zu Thorn, welcher ſ. 3. als Königl. 
Civil⸗-Kommiſſar in Böhmen fungirt und feine dortige ſchwierige 
Aufgabe mit beſtem Erfolg gelöft bat, iſt zum General - Poligei- 
Direktor für die Provinz Hannover ernannt worden. In Folge 
deſſen iſt er jetzt in Berlin anweſend. 

Berlin, 11. Dezember. Se. Maj. der König find geſtern 
Morgen gegen 10 Ubr, wie telegraphiſch von Königs⸗Wuſterhauſen 
gemeldet wird, im beſten Wohlſein in Zeeſen zur Jagd eingetrof- 
fen. In Begleitung Sr. Maj. befinden ſich: Se. K. H. der 
Kronprinz und JJ. KK. HH. die Prinzen Carl, Friedrich Carl, 
Albrecht (Vater und Sohn), Prinz Auguſt von Württemberg, Erb⸗ 
prinz von Deſſau, Prinz Nikolaus von Naſſau, Fürſt B. Radzi⸗ 
will, Prinz Anton Radziwill, Herzog von Ujeſt, der engliſche Bot- 
ſchafter Lord Loftus, der franzöſiſche Botſchafter Benedetti, der 
ruſſiſche General Graf Kutuſow, der Minifter-Präfident Graf v. 
Bismarck, die Minifter Grafen Itzenplitz und zu Eulenburg, der 
Hofmarſchall Graf er der Hof⸗Stallmeiſter v. Rauch und 
andere hochgeſtellte Perſonen. 

ee, Ober⸗Präſidenten ſind, Behufs der weiteren 
Veranlaſſung, von den betheiligten Miniſtern benachrichtigt worden, 
daß nach dem getroffenen Uebereinkommen der erſte Oktober d. J. 
„allgemein“ als derjenige Zeitpunkt feftgejept worden iſt, mit wel⸗ 
chem das Geſetz wegen der Kriegsleiſtungen außer Kraft zu treten 
und damit auch die Verpflichtung des Landes zu den im genannten 
Geſetze aufgeführten unentgeltlichen Leiſtungen an die Armee auf- 
zuhören habe. Die betreffenden Berwaltungsbehörden ſollen ſchleu⸗ 
nig davon in Kenntniß geſetzt werden. Die Verpflichtung hat da- 
nach drei und einen halben Monat gewährt. 

— Durch K. Ordre vom 25. v. M. 
daß das Marinedepot zu Geeſtemünde bis dahin, daß eine Marine- 
Station der Nordſee errichtet ſein wird, als zur Marineſtatign der 
Oſtſee gehörig zu betrachten und derſelben zuzuweiſen iſt. Auch iſt 
dem Marinedepot-Direltor in Geeſtemünde die niedere Gerichtsbar⸗ 
keit eines Regiments - Kommandeurs der Landarmee über das ge⸗ 
ſammte Marineperſonal verliehen worden. 

— Geſtern hat die Baukommiſſton des Abgeordnetenhauſes 
den Plan, an der Stelle der Porzellanmanufaktur ein Parlaments- 
gebäude zu errichten, definitiv Ne. ae eh 

ber. (Abgeordneten haus. 5 ung. 

Der a Feng abet er An 11 Uhr 25 Minuten die Sitzung, 

anweſend waren der Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt, der Kriegsminiſter 

v. Roon, der Landwirkhſchaftsminiſter v. Selchow, der Geheime Admirali⸗ 
tätsrath Jacobs und der Korvetten ⸗Kapitain v. Schleinitz. Die Tribünen 

waren mäßig, die Plätze im Hauſe ziemlich beſetzt. Nach einigen geſchäft⸗ 

lichen Mittheilungen tritt das Haus fofort in die Tagesordnung: die Be⸗ 

rathung des Etats der Marineverwaltung. Dieſelbe wird durch den Re⸗ 


iſt genehmigt worden, 
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net. Eine Abänderung im Etat iſt 
Heekadetten⸗Inſtitut eingetreten. Die 
ſem Jahre beſonders das Extraordi⸗ 
en. Der Jadebafen wild voraus⸗ 
hr 1809 vollendet fein. Die Koſten 
um Hafenkan für die Oſtſee find 


gierungs⸗Kommiſſar Geh. Admi 

dis allgemeine Lage der Maxi 
durch Umänderung des Etats für 
materielle Seite anlangend, tritt i 
narium ein für Schiff und Hafens 
ſichtlich im Herbſt 1868 ſpäteſtens F 
find auf 7,900,000 % veranſchlag 
500,000 & als erſte Rate ausge fen, es wird aber eine Summe von 
700,000 2. erforderlich werden. ur den Winterhafen in Swinemünde 
find 200,000 7 angeſetzt. le chtig wie die Hafenbauten ſind die 
Bauten der Panzerſchiffe. Zwei Panſerfregatten ſind im Bau begriffen, 


0 


Krb laug, reſp. 48 und 52 Fuß breit, der Tiefgang beider 23%, Fuß; die 
ferdekraft nominell 800, der Paus in der Nähe der Waſſerlinie 5 Zoll 
ſtark. Außerdem ſoll noch eine dritt Panzerfregatte gebaut werden. Der 
Vorſchlag Harkorts, die Panzerfregaiſz im Inlande zu bauen, iſt vorläufig 
nicht annehmbar, weil dadurch zu viel Zeit zur Herrichtung der Vorrichtun⸗ 
gen verloren gehen würde. Dagegen ſtimmt die Regierung dem Anteage 

chmidt's (Randow) bei. — Abg. Harkert ſpricht für feinen Antrag, bleibt 
aber vollkommen unverſtändlich. 

Abg. Schmidt (Randow): Dis Jahr 1866 wird das bedeutendſte 
in der Entwickelung unſerer Marine in dieſem Jahrhunderte fein, denn in 
dieſem Jahre iſt der preußiſchen Marihe neben der- Ouſee auch die Nordſee 
eröffnet worden. Im vorigen Jahre fügte der Miniſterpräſident „Kein Kiel 
— kein Geld!“ heute heißt es für und: „Kiel und Geld!“ Kiel, der ſchönſte 
Hafen der Oſtſee, iſt unſer und muß zu dem durch Aulagen geſchaffen wer⸗ 
den, wozu die Natur ihn durch feine Lage auserkoren zu haben ſcheint. 
Aber nicht allein die Oſtſeeküſte, ſondern auch die umfangreiche Küſte der 
eymbriſchen Halbinſel an der Nordſee haben wir durch die Einverleibung 
gewonnen und mit ihr die kernigen Bewohner derſelben, die Holſten und 
die Frieſen, deren Wiege ebenſo wie die des jungen Moſes von den Wellen 
des Meeres umſpült wurden. Treten bei dieſer günftigen Lage die Staa⸗ 
ten des norddeutſchen Bundes mit uns ein für die deutſche Marine, dann 
heißt es „viribus unitis.“ — Hie iſt die General⸗Diskuſſion geſchloſſen 
und das Haus geht zu der Spezial⸗Diskuſſton über. Die Einnahmen wer⸗ 
den obne Dieluſſten genehmigt. Bei den Ausgaben nimmt zu Tit I. Be⸗ 
ſolcungen im Marine-Minifterium Abg. Schmidt (Randow) das Wort, um 
auf den Umſtand aufmerkſam zu machen, daß der Departements⸗Direktor 
im Marine⸗Miniſterium noch nicht auf die Verfaſſung vereidet ſei; von der 
Stellung eines Antrages nimmt er jedoch Abitand. — Abg. Tweſten be- 
antragt, die in dem Etat ausgeworfene Mehrforderung von 1900 % für 
die Erhöhung des Gehalts dieſes ao und der Dienſtzulage für 


denſelben abzuſetzen, da das bisherige Gehalt desſelben bereits das Gehalt 
der vortragenden Räthe um 400 erſtiegen habe. — Kriegsminiſter 
v. Roon: Das Gehalt iſt deshalb erhöht worden, weil der Departements⸗ 
Direktor zum General Lieutenant av t iſt, und das Gehalt der entſpre⸗ 
chenden Carge gemäß feſtgeſtellt werden mußte. Ich bitte Sie, dem Au⸗ 
trage nicht Folge zu geben, da Sie ſoßſt die Regierung in die Verlegenheit 
bringen würden, einen ſehr tüchtigen Nuten von einer Stellung zu ent⸗ 
fernen, wo er grade an feinem Poſten ſich befindet. — Abg. v. Vin cke 
(Olbendorff) 1 die Bew diefer Poſition. 

Abg as ann doch wohl nur eine perſön⸗ 
fig wegfallend“ zu ſetzen wäre: 
derjenige Beamte 
n Bedenken erh: S - 2 

Kr.rgomliniſter v. Roon: Die Regiarung muß ſich allein das Recht 
vindiclren, über die Befähigung der einzelnen Beamten zu urtheilen und kann 
einem Urtheil, das lediglich aus einem Geklälſch hervorgegangen iſt, nicht 
Platz geben, ebenſowenig wie daſſelbe für die Reglerung nicht maßgebend 
ſein kann. Ich halte den hier in Rede ſtehenden Beamten für einen in fei: 
ner Stelle überaus befähigten und feine Wirkſamkeit für eine ſehr ſegens⸗ 
reiche. Mein Geſundheitszuſtand geitattet nicht, hier alle dieſe organiſatoriſchen 
Anordnungen anzuführen, welche die Marine dieſem Beamten verdankt, wer 
ſich aber dafür intereſſirt, den verweiſe ich an meinen Herrn Kommiſſar, der 
darüber nähere Auskunft erthellen wird. Ich freue mich, Gelegenheit zu er⸗ 
halten, an diefer Stelle die ſegensreiche Wirkſamkelt meines Herrn Gefährten 
anerkennen zu können. Abg. Heiſe: Ich kann nur bedauern, daß durch 
Herrn Virchow dle Diskuſſſon auf das Gebiet der Perſonlichkeiten hinüber⸗ 
geführt iſt. Den Organismus im Marineminiiterium jetzt zu ändern, halte 
ich nicht für dem Intereſſe unſerer Marine enſprechend uud darum bitte ich 
die Poſition fo zu bewilligen, wie fie vorliegt. — Abg. v. Vincke (Olben⸗ 
dorff) befürwortet nochmals die Bewilligung der Pofulon. — Abg. Dr. 
Virchow: Ich habe nicht dieſe Angelegenheit hier zur Sprache gebracht, es 
wäre aber beſſer, wenn der Herr Kriegeminiſter, ftatt uns an feinen Kom 
miſſarius zu verweilen, dieſen beauftragte, uns die Verdlenſte des Gene⸗ 
rals v. Rie ben vorzuführen. Ich ſtehe nicht hier, um Vertrauens- Voten ab- 
zugeben, ſondern um nach meiner Ueberzeugung zu ſtümmen, gewähre man 
mir den Beweis, daß ich mich geelrrt, fo werde ich meine Ueberzeugung än⸗ 
dern und danach ſlimmen. — Abg. Graf Bethuſy Hue: Daß der Herr 
Kriegsminiſter uns aufforderte, von feinem Herrn Kommiſſar Mittheilungen 
entgegen zu nehmen, ſah ich als ein vertrauenvolles Entgegenkommen an, 
würde aber den Herrn Krlegsminiſter bitten, dem zuletzt ausgeſprochenen 
Wunſche des Abgeordneten Virchow nicht zu entſprechen. Ich lehne eine 
ſolche Kritik, wie ſie eben der Abgeordnete Virchow über die Amtsthätig⸗ 
keit des Marine ⸗ Direktors geübt, als einen Eingriff in die Königliche 
Verwaltung enſchieden ab und ziehe in dieſer Verwaltungsſtelle einen in⸗ 
ländiſchen Infanterle⸗General einem ausländiſchen Techniker vor. 

(Schluß folgt.) 

Kiel, 9. Dezember. Dem Vernehmen nach iſt die von dem 
Generallieutenant a. D. v. Willifen zu Dornburg, früheren Ober⸗ 
befeblshaber der ſchleswig⸗holſtelniſchen Armee, gegen das Oberprä⸗ 
ſidium für Schleswig ⸗Holſtein bei dem holſteintſchen Obergericht 
anhängig gemachte Rechtsſache wegen Auszahlung einer Penfion 
durch Vergleich erledigt worden, und werden dem Kläger künftig 
und auch für die Vergangenheit 7500 Mark als Penſion jährlich 
ausgezahlt werden. - 

— Das Dampfkanonenboot „Scorpion“, welches bisher zur 
Dispofition des Statlons⸗Kommandos war und den Dienft im Ha- 
fen verſah, iſt jetzt außer Dienſt geſtellt und liegt gegenwärtig ne- 
ben der gleichfalls außer Dienſt geſtellten Fregatte „Gefion“ im 
Winterlager. An die Stelle des Scorpion iſt nunmehr der Aviſo⸗ 
und Schleppdampfer „Greif“ getreten. 

Hannover, 10. Dezember. Bis jetzt ſollen etwa 1200 
früher hannoverſche Unteroffiziere ſich zum Uebertritt geneigt erklärt 
haben. Die beute hier ſtattgehabte Aushebung der diejäbrigen 
Rekruten iſt ſehr ruhig verlaufen und ſind die Ausgehobenen zum 
Theil bereits heute in ihre neuen Garniſonen befördert. Das Mu- 
ſterungsgeſchäft hat heute ebenfalls in aller Ruhe begonnen. Zum 
einjährigen Freiwilligendienſt haben ſich hier und in der Stadt 
etwa 120 junge Leute gemeldet. . 5 

Hildesheim, 7. Dezember. Bei der geſtrigen Muſterung 
fanden die Geſuche von Wittwen und arbeitsunfähigen Familien- 
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vätern, die von ihren Söhnen Unterſtützung genießen, große Be⸗ 
rückſichtigung, und viele der betreffenden Militärpflichtigen wurden 
auf ein Jahr in Reſerve geſtellt. Heute und die nächſten Tage 
findet die Muſterung der Militärpflichtigen des Amtes Hildesheim 
ſtatt; auch dieſe wird allem Anſcheine nach in voller Ruhe und 
Ordnung vor ſich gehen. (Auch aus Göttingen und anderen Or⸗ 
ten wird berichtet, daß die Muſterungen in aller Ruhe vor ſich ge⸗ 
gangen ſind.) 

Halle, 10. Dezember. Der „N. H. Zig.“ zufolge hat der 
Botaniknr De Bary in Freiburg einen Ruf an Stelle des hler⸗ 
ſelbſt verſtobenen Prof. v. Schlechtendal erhalten und angenommen. 

Bonn, 9. Dezember. Das 25jährige Stiftungsfeſt des 
Vereins von Alterthumsfreunden im Rheinlande wurde heute unter 
einer ſehr regen Betheiligung bieſiger und auswärtiger Mitglieder 
gefeiert. Dasſelbe wurde eingeleitet durch die alljährlich am 9. 
Dezember ſtattfindende General-Verſammlung des Vereins, in wel- 
cher der allgemeine Rechenſchaftsbericht mit großer Befriedigung 
aufgenommen und der bisherige Vorſtand (beſtehend aus den 
Herren Geh. Rath Nöggerath, Prof. aus'm Weerth, Prof. Ritter, 
Prof. Freudenberg, Hauptmann Würſt und Dr. Klette) durch Akkla⸗ 
mation für das nächſte Jahr wiedergewählt wurde. Um 7 Uhr 
begann die eigentliche Feſtfeier im Lokal der Leſe- und Erholungs- 
Geſellſchaft. Der Saal war durch Guirlanden und die Aufſtellung 
von Büſten von Winckelmann, Welcker und Ritſchl finnig geziert; 
von auswärtigen Gäſten bemerkte man u. A. dle Herren Ober- 
Präſident Pommer-Eſche, Reglerungsrath Lucas und Regierungsrath 
Landfehrman aus Coblenz, Hofrath Urlichs aus Würzburg, Kon⸗ 
ſervator Janſſen aus Leiden, Archivar Harleß aus Düſſeldorf, Di⸗ 
rektor Rein aus Crefeld, Profeſſor Fiedler aus Weſel. Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge hielten die Herren Urlichs, Janſſen und Rein; 
(erſterer als Gründer des Vereins beſonders dazu berufen) gab 
zugleich eine ebenſo gedrängte wie lichtvolle Ueberſicht über die in 
den verfloſſenen 25 Jahren von dem Vereine entwickelte Thä⸗ 
tigkeit. 2 

Frankfurt, 9. Dezember. Geſtern ift auch hier das Wahl- 7 
geſetz für den Reichstag des norddeutſchen Bundes vom 15. Ok- 
tober d. J. im Amtsblatte publizirt worden. Die formalen Vor- 4 
bereitungen für die Wahlen find übrigens bereits im Gange. 
Während bisher als Kandidaten für das Parlament einige Namen 
genannt wurden, mit denen man nur einen demonftrativen Cha- 
rakter in Verbindung hätte bringen können (wie Claſſen-Kappelmann 
oder gar den öſterreichiſchen Baron v. Bernus), ſo taucht jetzt ein 
anderer auf, welcher nicht blos nach unſerer Anſicht Alles beſitzen 21 
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Situation, Es ift dies der frühere Schöff Dr. Souchay, auch als 
Geſchichtsſchreiber bekannt. 
Dresden, 10. Dezember. Der Kriegsminiſter v. Fabrlee ö 
iſt aus Berlin, wo er mit dem Grafen Bismarck und Herrn von 
Roon verkehrt hat, hierher zurückgekehrt. Die Reife des Könige 
Johann nach Berlin am nächſten Montag wird jetzt hier beftärigt. 
Der Geburtstag des Königs von Sachſen wird übermorgen auch 
von den preußiſchen Truppen gefeiert werden. Die preußiſchen 
Offiziere nehmen auf die Aufforderung des Kriegs- Minifters 
von Fabrice an dem Diner Theil, welches zu Ehren des Tages 
ſtattfindet. 
Darmſtadt, 9. Dezember. Ueber den Tod des Generals 
von Stockhauſen berichtet das „Fr. J.“: Heute früh hat General 
v. Stockhauſen ſich erſchoſſen. Wie verlautet, ſollte morgen feine 
Vernehmung vor dem Kriegsgericht ſtattfinden. Die unglücklichen 
Eifolge des Kampfes bei Laufach ſollten die Veranlaſſung zu diejer 
Vernehmung fein, indem v. Stockhauſen damals die Führung über- 
tragen war. (Ein anderer Bericht deſſelben Blattes lautet: Das 
tragiſche Ende des Generalmajors v. Stockhauſen hat in allen 
Kreiſen unſerer Stadt aufs Schmerzlichſte berührt. Der Genannte 
befand ſich in glänzenden äußeren Verhältniſſen und ſeine Familie 
hat ſich ſtets durch liebenswürdiges und bumanes Benehmen aus- 
gezeichnet und ſich der allgemeinſten Achtung erfreut. Perſonen, 
welche dem Verſtorbenen nahe ſtehen, wollen übrigens in letzterer 
Zelt Anzeichen von geiſtiger Störung bei demſelben wahrgenommen 


haben.) 
Ausland. a 

Wien, 10. Dezember. Die Aufhebung der Wuchergeſetze 
ſoll eine beſchloſſene Sache ſein; der betreffende Erlaß wird näch⸗ 
ſtens erwartet. 

Brüſſel, 9. Dezember. Ein Tagesbefehl an die Armee 
macht bekannt, daß der General-Lieutenant Baron Chazal für eine 
außerordentliche Miſſton zur Dispofition geſtellt wird. Es heißt, 
er wäre beauftragt, im Auslande alle auf die Armee-Reorganifa- 
tion bezüglichen Fragen zu ſtudiren. 

— Die Kammer hat heute mit der Unterſuchung des Bud⸗ 
gets für das Innere abgeſchloſſen. Die beiden letzten Sitzungen 
waren etwas lebhafter, wie die früheren. In der geſtrigen Sitzung 
gab der Artikel des Budgets, welcher ſich auf den Primär-Unter- 
richt bezieht, den Anlaß zu einem Angriff gegen die Beſtlmmungen 
über die Primär-⸗Schulen für Erwachſene, wie fie in dem König ⸗ 
lichen Dekrete vom 1. September und in dem erklärenden Cirkular 
vom 20. Oktober feſtgeſtellt worden ſind. Dieſe Beſtimmungen 
machen die Unterſtützung des Staates für den Primär-Unterricht 
für Erwachſene davon abhängig, daß der Religions-Unterricht nicht 
ausgeſchloſſen werde, daß alſo der Geiſtliche an der Schule mit- 
wirke. 

Paris, 9. Dezember. Die Kalſerin Eugenie will nun doch 
der Welt zeigen, daß alle politiihen Bedenken vernünftiger Män- 
ner für ſie nicht vorhanden ſind. Sie pilgert nach Rom und der 
Papſt hat ihr im Quirinal Wohnung angeboten, fie aber hat Logls 
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im Hotel de Rome beftellen laſſen und will ſchon am 18. De- 


zember Paris verlaſſen, um wie Carolus Magnus das Weihnachts⸗ 
feſt zu begeben. 
London, 9. Dezember. 


Korea wegen der jüngft berichteten Ermordung franzöſiſcher Miſ⸗ 
ſionare die Blokade verhängt habe. 

talien. Die balbofftzielle „Nazione“ meldet: „Die römiſche 
Kurie hat nur noch Eines zu thun; fie muß die in der Welt vor- 
gegangenen Veränderungen und die Unmöglichkeit anerkennen, ihre 
politiſche Macht zu erhalten. An dem Tage, an welchem ſich bei 
dem Papſte und ſeinen Rathgebern dieſe Ueberzeugung feſtſtellen 
wird, findet die römiſche Frage ganz von ſelbſt ihre endgültige Lö⸗ 
ſung. Italien, daß zu einer Verſtändigung geneigt und bereit iſt, 
wird an jenem erſehnten Tage beweiſen, daß es immer die älteſte 
Tochter der Kirche und daß ſeine kindliche Liebe die beſte Garantie 
iſt, welche ſich die katholiſche Welt für die Unabhängigkeit ihres 
Oberhauptes wünſchen kann. Die Konvention vom 15. Septem- 
ber wird, gewiſſenhaft von Frankreich und Italien zum Vollzug 
gebracht, nunmehr dem Papſte die erforderliche Zeit laſſen, um den 
Ernſt der Lage zu erkennen und um das Abkommen, welches end- 
gültig die gegenſeitige Stellung des Papſtes und der italteniſchen 
Regierung regeln ſoll, zu erörtern und vorzubereiten. Von den 
Oeſterreichern befreit, hat Italien keinen Grund mehr, ſich zu eilen; 
es kann ruhig abwarten, bis die Gelegenheit heranreift. An der 
römiſchen Kurie iſt es es, dies ernſtlich zu bedenken.“ Das „Glor⸗ 
nale di Napoli“ erfährt, daß der ehemalige König von Neapel 
definitiv beſchloſſen hat, am 15. Dezember mit den Seinigen Rom 
zu verlaſſen. 

— General Garibaldi wird, dem Vernebmen nach, einige 
Tage nach Neujahr in Padua, beziehungsweiſe in Albano zum Ge- 
brauche der auch im Winter benutzbaren Schlammbäder erwartet. 
Nach Venedig gedenkt der General, welcher nach den Erfahrungen 
des letzten italieniſchen Feldzuges allen Ovationen und Demonftra- 
tionen ſorgfältig aus dem Wege geht, nicht zu kommen. 

— Das Minifterium hat dem Fenice-Theater in Venedig für 
dieſes Jahr eine Dotatlon von 26,000 L. bewilligt. 

Florenz, 4. Dezember. Geſtern iſt zweimal Miniſterrath 
gehalten worden. Man hat wichtige Fragen, und namentlich auch 
die der Thronrede behandelt, mit welcher die neue Seſſion des 
Parlaments für 1867 eröffnet werden ſoll. Ueber die Finanz-An⸗ 
gelegenheiten hat man ſich noch nicht geeinigt; denn dieſelben ſind mit 
Politik, oder, um mich deutlicher auszudrücken, mit der Frage der 
Allianzen zu eng verknüpft. 

Die andere Angelegenheit von ſtets wachſender Dringlichkeit, 
welche vielleicht den zweiten geſtern Abend von 9 bis 12 Uhr ab- 
gehaltenen Miniſterrath veranlaßt hat, iſt die römiſche. Es han- 
delt ſich darum, ein Mittel zu finden, um die Regierung von dem 
Votum des Jahres 1861 zu entbinden, wodurch Rom zur Haupt- 
ſtadt Italiens erklärt wird. Es ſollen in dieſer Beziehung neue 
Vorſtellungen vom Kabinet der Tullerien bei unſerer Regierung 
gemacht worden ſein und General Fleury dieſelben dem König 
ſelbſt wiederholt haben, damit dies Hinderniß beſeitigt werde. In 


dem geſtrigen Miniſterrathe ſoll man jedoch nach dreiſtündiger De- | 


batte noch zu keiner Entſcheidung gelangt ſein und die Frage bis 
zum bevorſtehenden Zuſammentritt des Parlaments vertagt haben. 
Kardinal Antoneli hat, dem Vernehmen nach, die italleniſche Re- 
gierung wiſſen laſſen, daß irgend ein Verſöhnungsprojekt gar nicht 
diskutirt werden könne, jo lange dieſer wichtige Akt nicht er- 
füllt ſei. 

— Die Berichte aus Athen lauten nichts weniger als be⸗ 
rubigend. Die griechiſche Regierung ſammelt Truppen an der tür⸗ 
kiſchen Grenze, und die Anhäufung von notoriſch thatendurſtigen 
Elementen dauert fort. Um das Maaß der Mißſtände voll zu 
machen, iſt die Türkel auch von dem Ausbruch einer gefährlichen 
Epidemie, des gelben Fiebers, bedroht, da die rumäniſche Regierung 
ſich veranlaßt geſehen hat, aus Anlaß vorgekommener Krankheits- 
fälle eine Quarantäne für Provenienzen aus der Türkei aufzu⸗ 
ſtellen. 

Athen, 1. Dezember. Es find drei griechſche Armeekorps 
nach den Grenzprovinzen abgegangen. — Der König beabſichtigte, 
im Frübjabr eine Reife nach Dänemark anzutreten. — Die ruſſiſche 
Fregatte „Großadmiral“ iſt aus Kanen im Piräeus eingetroffen. — 
Es kommen fortwährend Garibaldianer hier an. 

Ruſiland. Am 22. November gab die Stadt Riga zu 
Ehren des neuen General- Gouverneurs ein Feſtmahl im großen 
Gildenhauſe. Auf den vom Bürgermeiſter Müller ausgebrachten 
Toaſt erwiderte General Albedinsly: „Meine Herren! Ihr freund- 
licher Empfang giebt mir ein ſchönes Zeugniß Ihres Vertrauens 
und läßt mich hoffen, daß Sie auch in Zukunft in mir den eifri⸗ 
gen Förderer desjenigen ſehen werden, was mit Recht als Ihr 
Stolz und Ruhm gilt, einer verſtändigen Selbſtverwaltung. Seit— 


dem ich im Jahre 1849 zum letzten Male in Riga war, ſind hier 


große Veränderungen vorgegangen. Ueberall ſehe ich mächtige 
Bauwerke, redende Zungen jener gediegenen Thätigkeit, durch 
welche die Stände dieſer Kaiſerlichen Stadt ſich auszeichnen. Zeit- 
gemäße Jortſchritte auf dem Gebiete der Gewerbe und des Han- 
dels und ein ſtrebſamer Geiſt praktiſchen Schaffens haben Riga in 
den letzten Jahren auf eine hohe Stufe öffentlicher Wohlfahrt 
emporgeboben. Ich hoffe, meine Herren, daß, wenn uns einmal 
wieder das hohe Glück zu Theil wird, Se. Majeſtät den Kaifer in 
dieſer alten Stadt begrüßen zu dürfen, daß auch dann, wie bisher, 
unſer gemeinjames, redliches Streben die Zufriedenheit und den 
Beifall unſeres huldreichen Monarchen ſich erwerben wird. Es 
ein hoch die alte Katſerliche Stadt Riga und ihre ehrenwerthen 
tände!“ 

St. Petersburg, 6. Dezember. Letzten Sonnabend war 
der Miniſterrath zwei Mal verſammelt: das eine Mal im Palais 
des durch ſein Gichtleiden an's Zimmer gefeſſelten Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff, welchen der Kaiſer mit ſeinem Beſuche beehrte, das zweite 
Mal im Kalſerlichen Palais ſelbſt, wie gewöhnlich. Die erſte 
Konferenz ſoll ſich mit den Beziehungen Rußlands zu Rom befaßt 
haben. Ich batte Sie ſchon jüngſt auf ernſte Entſchlüſſe vorbe⸗ 
reitet; dieſelben ſollen nun gefaßt ſein. Rußland würde das Kon⸗ 


kordat mit Rom, welches de facto ohnehin beiderſeits verletzt 
worden, kündigen und von nun ab davon abſtehen, gewiſſe Geſetze 
für feine katholiſchen Unterthanen erſt mit einer auswärtigen Macht 
zu vereinbaren. 


Aus Schanghat vom 23. Oktober 
kommt die Meldung, daß der franzöſiſche Admiral über Seoul in 


Newyork, 23. November, Die Anklageſchrift gegen den 
Präſidenten Johuſon, angeblich von Wendell Phillips aufgeſetzt, 
ſoll ſchon fertig liegen und 14 e enthalten: 1) Kompromit⸗ 
tirung feiner Amtswürde, um Spolt und Haß gegen den Kongreß 
zu erregen; 2) Vernachläſſigung ſeiner Pflichten, um aufreize nde 
Reden zu halten; 3) geſetzwidrige Anwendung ſeines Begnadigungs⸗ 
rechtes zur Befreiung überführter Mörder, Fälſcher und Verräther; 
4) Rückerſtattung konfiszirten Eigentyums an Rebellen zum Scha⸗ 
den der Vereinigten Staaten; 5) Einſetzung proviſortſcher Gouver⸗ 
neure; 6) Verleihung von Aemtern an amneftirte und nicht am- 
neſtirte Rebellen; 7) Erklärung, zum Schutze der Rebellen ge⸗ 
ſchehen, daß der Krieg zu Ende ſet; 8) Ueberſchreitung ſeiner Be- 
fugniſſe durch Vorſchrift der Bedingungen der Untons - Wieder- 
herſtellung; 9) Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten des 
Staates Louiſtana; 10) Verſchwörung in Gemeinſchaft mit gewiſſen 
übelgeſinnten Perſonen zur Ermordung geſetztreuer Bürger der Ver⸗ 
einigten Staaten; 11) Mißbrauch des Befugrechtes der Aemter⸗ 
verleihung, um die Wahlen zu beeinfluſſen; 12) Uſurpirung des 
dem Senate zuſtehenden Rechtes, der Ernennung von Untons-Offi⸗ 
zieren beizuſtimmen; 13) abſichtliche Weigerung, die von dem Kon- 
greſſe beſchloſſenen Geſetze in Ausführung zu bringen; 14) Ber- 
kauf von Amneſtie-Dekreten an Verbrecher und freiwillige Trunken⸗ 
heit in der Oeffentlichkeit. Dem Praſidenten ſelbſt iſt, wie man 
aus Wajhington berichtet, ſchon eine mit mehreren Tauſenden Un⸗ 
terſchriften bedeckte Kopie der Petition um ſeine Verſetzung in An- 
Hagezuffand übergeben worden. 


Pommern. 

Stettin, 12. Dezember. Vergleichende Zuſammenſtellung 
der Betriebs - Einnahmen. I. Stammbahn Berlin-Stettin-Star⸗ 
gard: Einnahme im Monat November 1866 138,069 Tylr., im 
November 1865 129,919 Thlr., miihin im November 1866 mehr 
8150 Thlr., überhaupt im Jahre 1866 gegen 1865 mehr 111,833 
Thlr. — II. Zweigbahn Stargard-Cöslin-Colberg: Einnahme im 
Monat November 1866 29,469 Thlr., im November 1865 27,249 
Tolr., mithin im November 1866 mehr 2220 Tylr., überhaupt 
im Jahre 1866 gegen 1865 mehr 73,380 Thlr. — III. Vor- 


pommerſche Zweigbahnen: Einnahme im Monat November 1866 


40,442 Thlr., im November 186544,599 Thlr., mithin im Novem- 
ber 1866 weniger 4157 Thlr., überhaupt im Jahre 1866 gegen 
1865 wnniger 4087 Thlr. 

— Der Brauer Johr ſtürzte am Montag Abend in der Wall- 
brauerei in den über AU Fuß tiefen Schacht des Eiskellers und 
wurde dabei lebensgefahrlich verletzt. 

— Der „Oſtſee-Zig.“ wird von Königsberg telegraphirt, daß 
die Schifffahrt durch Eis geſchloſſen jet. 

— Lonnerſtag den 13. d. M. eröffnet der Königl. preußiſche 
Hof⸗Opernſänger Herr Theodor Formes ein Gaſtſpiel im hie⸗ 
ſigen Stadt⸗Theater, welches vorläufig 3 Rollen umfaſſen wird. 

— In Cammin iſt der Lehrer Wendt an der Domſchule 
feſt angeſtellt. 

Stettin, 12. Dezember. 3 
zung wurde zunächſt beſcheoſſen, die Wahlen der Mitglieder der Einkom- 
menſteuer-Einſchatzungs Kommiſſion, ſewie die Berathung der Angelegenheit 
wegen des Aukaufes deer k bel duchennraße belegenen Kirchenpauſer in 
geheimer Sitzung zu erledigen. — In Folge verschiedener vou hoheren 
Militärs eingegangener Anträge willigt die Verſammlung in die Zahlung 
von reſp. 4½, 4½ und 9 % ſlädtiſchen Serviszuſchuſſes. — Dem Anträge 
der Stadtſchuldeputation eniſprechend, wird die S un me von 30 % pro 
anno bewilligt, um in den beiden Mädchenklaſſen der Lucasſchule die Er⸗ 
theilung des Unterrichtes in weiblichen Handarbeiten von 4 auf 6 Stunden 
auszudehnen. — In der ſtädtiſchen Schule auf dem Rofengorten iſt in ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen eine den vorhandenen Raum überneigende Schülerzahl 
vorhanden, jo daß das dringende Bedürſniß zur Errichtung einer neuen 
Klaſſe vorliezt. Die dazu erforderliche Räumlichteit iſt im Hauſe vorhau⸗ 
den, ebenſo ud die notyigen Subjellien vorräthig und wird zur Beſoldung 
des neu anzuſtellenden Lehrers die Summe von vorlaufig jährlich 200 . 
bewilligt. — Als Weitglied der I. Schul⸗Kommiſſion wird nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Referenten der Butteryanpleı Holz, der VII. Kommiſſion der 
Eigenthümer Jahnke und der VIII. Kommiſſion der Eigenthümer Werner 
gewahlt. — Vor einiger Zeit iſt aus der Mitte der Verſammlung die Frage 
wegen Zweckmaßigkeit der Errichtung maſſiver Vohlwerte augeregt und 
in Folge deſſen beſchloſſen worden, den Magiſtrat zunachſt wegen Aufftel⸗ 
lung und Meittheilung einer Ueberſicht der ladtiſchen Hafen ⸗Eiunahmen und 
Ausgaben zu erſuchen. Nach der jetzt vom Magiſtrat vorgelegten Durch⸗ 
ſchuittsberechnung der Jahre 1855/65 haben die Einnahmen aus den Hafen ⸗ 
und Handelsanſtalten jahrlich 58,732 %, die Ausgaben für die Unterhaltung, 
Neubauten, Verwaltungekoſten, Renten und Zinſen des Aulage- Kapitals dagegen 
82,022 W betragen, jo daß ſich ein jayrliches Defizit von ca. 23,000 4 
ergiebt. Der Referent, Herr Reimarus, bemangelt aus verſchiedenen 
Grunden die Richtigkeit der magiſtratualiſchen Berechnung, er ſucht dies 
ſpeciell durch Zahlen aus eiuer von ihm ſelbſt aufgeſtellten Ueberſicht er⸗ 
weidlich zu machen und kommt zu dem Schlußreſultate, daß Einnahmen 
und Ausbaden ungefähr balanciren. Sein Antrag geht für den Fall, daß 
der anweſende Heer Oberburgermeiſter die Unrichtiskeit der Berechnung nicht 
anerkennen ſollte, dahin: Die Rechnungs⸗Abnahme⸗Kommiſſion mit einer 
näheren Prüfung derſelben zu beauftragen. Der Hei Oberbürgermei⸗ 
fter erwidert: daß bei Prüfung der Sache drei Faktoren, nämlich: das 
Reparaturkoſten., Kapitalaulagekeſten⸗ und Zinſen-Conto in Betracht zu zie 
hen ſeien; inwiewen dies bei Aufſtellung der vor.tegenden Berechnung ge 
ſchehen, vermöge er allerdings augenblicklich nicht zu ſagen, er erkläre ſich 
indeſſen vollkommen damit einverſtauden, daß die Berechnung unter Beifll⸗ 
gung der vem Referenten aufgeſtellten Ueberſicht dem Magiſtrat zur noch⸗ 
maligen Prüfung zurückgeſandt werde. Im Ucbrigen bemerkte Redner noch, 
daß in Folge Auoronung der Königlichen Reg terung nächſtens eine Reviſion 
des Tarifs der Hafenabgaben vorgenommen werden ſolle, wobei allerdings 
das bekannte Prinzip gelte, daß keine höheren Einnahmen platz greifen dürf⸗ 
ten, als zur Deckung der Ausgaben für die Unterhaltung der Hafenanſtalten 
erforderlich ſei. Es erſcheine demnach jedenfalls zweckmaßig, die Frage wegen 
der Anlage maſſiver Bohlwerke jo lange zu vertagen, dis das Neſultat jener 
Reviſion vorliege. Nach Erörterung einiger auf dieſe Angelegeupeit bezüg⸗ 
lichen Zwiſchenfragen, an der ſich die Herren: Tyieſſen, Dr. Wolff, Th H. 
Schröder, ſowie der Referent wiederholt betheiligten, wurde Seitens der Ver⸗ 
ſymmlung der Beſchluß gefaßt, die Sache an den Magiſtrat zu einer noch⸗ 
maligen Prüfung zurückzuverweiſen. 

Colberg, 10. Dezember. In der heute zur Wahl eines 


In der geſtrigen Stadtverordneten ⸗Siz⸗ 


Bürgermeiſters anberaumten Stadtperordneten-Verſammlung wurde 


der Kreisrihter Haken mit 32 von 34 Stimmen gewählt. Eine 
Stimme gegen den Kreisrichter Haken war ungültig und dieſe 
Wahl daher faſt einſtimmig. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Am Sonnabend 5 — ein Schwindler den Be⸗ 
trag zweier gefälſchter Poſtanwelfungen bei einer hieſigen Poſt⸗ 
Expedition zu erheben. Auf der einen war der Betrag von 39 
Thalern angegeben. Der Umſtand aber, daß die Worte „und 
dreißig“ mit anderer Tinte als das Wort neun geſchrieben zu 
ſein ſchienen, kam dem Beamten verdächtig vor, er wendete ſich des⸗ 
halb einige Minuten vom Fenſter ab, um Vorkehrungen zum Er⸗ 
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greifen des Betrügers zu treffen. Dies hatte Letzterer aber nicht 
erſt abgewartet, ſondern ſich unter Zurücklaſſung der Anwelſungen 
ſchleunigſt entfernt. Man ſoll ihm übrigens auf der Spur ſein. 

Berlin. Ueber die fabelhafte Verſchwendung, welche der 
ehemalige Kaſſirer in dem Airdſchen Gas- und Waſſerleitungs⸗ 
geſchäft (welches auch in Stettin eine Kommandite hat) getrieben, 
gehen bei der Polizei immer neue Nachrichten ein. So hatte er 
im Sommer d. J eine größere Landpartie veranſtaltet, zu welcher 
er verſchiedene Freunde und Bekannte invitirte. Da er für den ganzen 
Tag eigends dazu einen Dampfer von der Dampfſchifffahrts-Ge⸗ 
ſellſchaft gemtethet, und ganze Körbe voll Wein mitgenommen hatte, 
jo koſtete ihm die Vergnügungsfahrt die Kleinigkeit von „fünfhun⸗ 
dert“ Thalern. Für die Einrichtung der Wohnung ſeiner Gelieb⸗ 
ten in der Auguſtſtraße hatte er 5000 Thaler gezahlt. Ebenfalls 
hatte er auf ſeiner Hochzeitsreiſe, in noch nicht 10 Tagen, in 
Paris 700 Thlr. ausgegeben. Die Verhaftung Wiersbißkis hat 
übrigens ſchon vor ſechs Wochen, und zwar auf offener Straße 
ſtattgefunden. 

— Die „Bernb. Ztg.“ glaubt, daß die unlängſt abgehaltene 
Hofjagd vermöge des guten Wetters und des reichen Erfolges auf 
Se. Maj. den König einen angenehmen Eindruck gemacht habe, 
der einzig und allein — fährt ſie fort — durch die Zudringlich⸗ 
keit zweier unvermeidlichen Jungfrauen, welche ihn mit den bekann⸗ 
ten Lorbeerkränzen mitten im Felde heimſuchten, getrübt ſein kann. 
Möchten doch derartige eitle Demonſtrationen in Zukunft bei Ge⸗ 
legenheiten, wo fie an ſich nicht hingehören, lieber unterbleiben; 
falls dies aber einmal nicht fein kann, wenigſtens von hübſchen 
jungen Damen exekutirt werden, deren Begegnung Sr. Majeftät 
nicht den Glauben an eine gute Jagd für den Tag raubt. 

Poſen. Vor dem bieſigen Kreisgericht wurde vor Kurzem 
ein Prozeß verhandelt, deſſen Urſprung ſowohl wie weiterer Ver⸗ 
lauf nicht unintereſſante Einzelheiten bietet. In einer Provinzial- 
ſtadt figen ſpät Nachts einige Honoratioren, Bürgermelſter, Rechts⸗ 
anwalt, Kaufleute ꝛc., und darunter der Beſitzer eines Nachbar ⸗ 
gutes B., in erheitertem Zuſtande bei Bier und Wein zuſammen. 
Die Rede kommt auf den Werth des Gutes B. Es wird die 
Behauptung aufgeſtellt, daſſelbe jet 150,000 Thlr. wert. B. er- 
klärt, daſſelbe ſofort dafür zu verkaufen. Dies wird acceptirt und 
entwirft denn die immer heiterer gewordene Geſellſchaft unter Bei- 
rath des Rechtsanwalts eine formell nicht anzutaſtende Punktation, 
Inhalts deren B. ſein Gut für 150,000 Thlr. an vier der Zecher 
verkauft. B. ſowie drei der Käufer unterſchreiben, der vierte iſt 
durch inzwiſchen eintretende Unpäßlichkeit daran verhindert. Trotz 
des gelungenen Scherzes, denn Keinem fiel ein, im Ernſt an ein 
ſolches Geſchäft zu denken, trennt ſich bei Morgengrauen die fröh⸗ 
liche Geſellſchaft. Beim Erwachen fällt des andern Tages dem 
Herrn B. doch ein, daß es beſſer wäre, die ſcherzhafte Seite des 
Geſchäfts auch in das rechte Licht zu ſetzen; er läßt demnach noch 
deſſelbigen Tages unter die Punktation eine Erklärung ſetzen, daß 
dieſelbe nur ſcherzbaft gemeint ſei. Soweit die heitere Seite. 
Inzwiſchen hat Fiskus von dem Scherz Kenntniß genommen und 
B. wird von ihm zur Zahlung der Stempelſteuer für ein Objekt 
von 150,000 Thlr. mit 1 pCt., alſo wegen 1500 Thlr. in An- 
ſpruch genommen. B. beruft ſich auf alle vorgetragenen Umſtände; 
Alles hilf nichts, B. muß, um der Exekution zu entgehen, 2000 
Thlr. in Pfandbriefen deponiren. Nunmehr klagt B. auf Heraus⸗ 
gabe des Geldes und iſt denn auch zu ſeinen Gunſten der ver- 
klagte Fiskus verurtheilt worden, indem das Gericht die ſcherzhafte 
Seite des Geſchäfts, die durch die vernommenen Zeugen beftätigt 
wurde, doch über die formelle Rechts beſtändigkeit deſſelben ſetzte. 
Schwerlich wird ſich indeß B. nochmals zu einem Verkaufe ſeines 
Gutes nach 10 Uhr Abends entſchließen. 

Paris, 9. Dezember. Roſſint hat am letzten Freitag einen 
Fall gethan. Seine Frau fand ihn halb ohnmächtig in feinem 
Zimmer. Man ſchickte ſofort nach dem Arzte. In der Nacht tra- 
ten Erbrechungen ein. Man hofft, daß der Vorfall keine ſchlimmen 
Folgen für den berühmten Maeſtro haben werde. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 11. Dezember, Morgens. Der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter iſt geſtern nach Wien abgereiſt. Während feiner Abweſen⸗ 
beit wird Graf Mulinen als Geſchäftsträger fungiren. — Abbé 
Coquereau, Groß-Almoſenler der Marine, iſt geftorben. 


a Schiffsberichte. 
Swinemünde, 11. Dezember, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Carl, Albrecht von Kopenhagen. Dresden (SD), Drever von Leith. Wind: 
NW. Großer Sturm. Shneegehöber, Revier 17 F. 


Börſen⸗Berichte. 

> Berlin, 11. Dezember. Weizen loco unverändert, Termine matter. 
Von Roggen in effektiver Waare gingen nur kleine Partien zu ſeſten Prei⸗ 
ſen um. Für Termine beſtand bei Beginn des Geſchäfts wohl in Folge 
der ‚eingetretenen kalten Witterung eine feſte Tendenz und wurde auch Meb- 
reres zu beſſeren Preiſen gehandelt. Zu den erhöhten Notirungen ſtellten 
ſich aber im Verlaufe viele Verkäufer ein, wodurch Preiſe ins Weichen ge- 
riethen und ca. 1 Thlr. pr. Wſpl. nachgaben. Gel. 2000 Ctr. 

Hafer zur Stelle billiger kauflich. Termine feſt. Gel. 600 Etr, In 
Rüböl hielt auch heute die Geſchäftsſtille an; Preiſe erfuhren keine weſent⸗ 
liche Aenderung. Nahe Lieferung anfangs beliebt, ſchließt ruhig. Gek. 500 
Ctr. Spiritus gleichfalls wie Roggen feſt und höher eröffnend, wurde als⸗ 
dann bei reichlichem Angebot zu nachgebenden Preiſen verkauft. 

Weizen ioco 69—84 % nach Qualität, bunt polniſcher 77—78 
ab Bahn bez, Lieferung pr. Dezember 77 94 Br., April⸗Mai 78½ a 
bez., Mai⸗Juni 79 , Br. 

Roggen loco 79—S4pfd. 56 ½, 57½ M ab Bahn bez., pr. Dezember 
57 ½, da, 56% 4 bez. u. Br., 56% 34 Gd., Dezember⸗Januar 56 ½, 
55½½ C bez., Frühjahr 54½, 3, 53½ & bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 
54½%½ , 53½ , bez., Juni⸗Juli 54½ 4 bez. u. Br. 

Gerſte, große und kleine, 43—50 , per 1450 Bio. 

Hafer loco 25 —28 , ſchleſ. 26— 7 , poln. 26% & ab Bahn 
bez., Dezember und Dezember⸗Januar 27 9% Br., Frühjahr 28, 27½ . 
bez., Mai-Juni28 ½ , Juni⸗Juli 284, 9% bez. 

Erbsen, Kochwaare 62—70 %, Futterwaare 52—60 3% 

Rüböl loco 12½ Ag Br., Dezember 121½, %ı2 4 bez., Dezember⸗ 
Januar 12¼ . Br., Januar⸗FJebruar 12½ 3% Br., April-Mai 12%, 

A bez., Mai-Juni 12% . Br. 

Leinöl loco 132, a 

Spiritus loco ohne Faß 16 ½, 16 bez., Dezember und Dezember» ⸗ 
Januar 16 ½, 15% 94 bez. u. Br., % 3 Gb., Januar⸗Febrnar 16½ 
151½ Ag bez. u. Br., % 9% Gd., April» Mai 16%,, %% 9 bez., N 
Mai⸗Juni 17712, 16% E bez. 

Breslau, 11. Dezember. Spiritus 8000 Tralles 157,4. — 
pr. Dezember 72. Roggen pr. Dezember 52%,, do. Frühjahr 50 Br. 
Rübol pr. Dezember 12½. Napps pr. Dezember 97 Br. Zink feſt. 
Kleeſaat unverändert. 4 


u 


er? 
* 


Dividende pro 1805. Tf 1V. 4493 ½ bz 1 847 ba 3 ap | ba ? E und I 5 
Aschen-Düsseldorf | 37/3 V. 4 92% bz 31 94%, bz Schlösisens - |4 | 91%, G —pinidende pro 1865. II. a 
Aschen-Mastricht | „0 |4 4. 83 6 5 81 bz — 1 — Preuss. Bank-Anth. 10%, 47 151⸗ ba 
Amsterd,-Botterd. 95504 1 82% 8 5 — Au sehe Yomde. erl. Kassen-Verein | 8% 4 159 5 
—— -Märk. A. a G Gsstarr. Het. s | 44%, G |Pomm. R. Privatbauk | — | 91%, B 

— — 1 2 do. Nat.-Anl 5 51½ B Danzig 771 4 110 0 
ä | Oel bs do 154r Loose 4 | 284, G Königsberg 6% 4 113 6 
Berlin-Pots.-Mgdb. 16 4 G io Orc ditloose 671% B Posen 6%, 4 1101 b 
Berlin-Stettin 8 4 G 40 1880r Lanes s | 6242 bs Magdeb 5% 4 92% 8 

— 2 
. 8 do 1864r Loose —| 38 B Pr. Hypothek: Vers, % 4 11098, G 
Brieg Neisse 54 0 do 1864r Bb. A. 5 58 B Branaschweig 0 „ 1 86% 6 
2 ah Italienische Anl. 5 53%, bz Weimer 6% 4 8 B 

unden. 7% 8 1 Rostock (nous) — 4 109 @ 
= nsk, b. Stg. 5. A. 5 64 B stock } | 
Cos.-Odb. (Wilhb.) | 24,14 | 1 

n do. do. 6. A. 5 824, B Lora 1% 4 105 ½ G 

l Russ.-engl. Anl. 5 854 B Thüringen u“ 4 
Löban-Zitten — 4 \ do do 382 B Gotha 7½ 4 986 B 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 1152 be Bresl.-Freib. D do _do 186215 | 854, ba Deus; Tamdogbänk. : 794. \€ 1.9072 5 

3 l 197 b 8 ar do. do. 1864 holl. 5 871, B Hamburger Nordb. 9 4 120 B 
Magd.-Halberstadt 15 4 2 Cöln-Crefeld 15 d Vereinsb. | 81% 4 109¼ 6 
eee e . nie Vai. (am äh G 
1 3 4 | 77%, ba —5 — 4 Russ. Pol. Sch.-O. 4 61%, G Bremen 6½ 4 111746 
Hiederschl.. +5 — |4 89% bz As: er III s Oert. L. A. 300 Fl. — 891, B Luxemburg 4 75 B 
Niederschl. Zweigb. 3ÿ 4 83½ G do. do. s 4 ba Pfäbr.'m.in n.4 607, bs —̃ — a 
Nordb., Fr.- Wilh. 4 4 | 80, bz 40. W I 1 Part.-Obl. 500 Fl. 4 T8 % 6 Darmstadt 6% 4 84 8 

hl. Lt. A. u. C. 11% 31174 b Toderberg Er Amerikaner 6 56½ bz Leipzig — 4 70 bs 
* ! er . = 2 75 31 — 4 — W Kurhess. 40 Thlr 2 Meiningen 7 4 94% B 
Deter, Fin Sagte 5 5.106 bs Mag- Heben. N. Badisch. 35 Fl. — 29 B Koburg ey 4 0% B 
Oppeln-Tarnowitz | 3/5 1 * 2 »WWittenb. ne 2 31 250 0 —.— 5 2 ur 8 
. Prior ar ER eg Schwd. 10Thl.-L. — Moldauische 0 4 1814 bz 
Rhein-N 9 5 „0 4 „ Niederschl. * 170 b 1 E. Gew.-Bk. (Schuster) 7 5 98½% B 
Rh-Crot-K-Gladb. 5 3 , 8 78% 0 f 51016375 55 T 
en 0 ba, 3 7% 5 3 I 874 b Amsterdam kurz 54 143 12 bz Berl. Handels-Gesellsch. 8 4 107½ B 
. nbahne Zul l o. do. III. 85 70 * do. 2 Mon. 5142 bz Schles. Bank-Verein | — 4 113½ 6 
Stargard-Posen 7448875 do. do. IV. 79 Hamburg kurz 31 11517, bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 5½ 5 107 bs 
Oesterr. Südbahn 7444105 ½ bz Niedschl. Z wb. C. 89%, B do. 2 Mon. 31151 bz Dess. Oont.-Gas-Ak. 11 5 156 B 
Thüringer 8½ 4 132 bz Oberschl. A. Posensche — — London 3 Mon. 6 6 21% bz Hörder Hütten — 6 Musa 

A rloritkts-Obligatlonen. 8 K 5 A 45 1 ng 8 50 ae Minerva Bergw.-A. — 5 131.74 
Äachen-Düsseldorf 4 | 881, @ Bd... Schlesische 3| 86°, G do. do. 2 U. 5j 76%, ba Gold- und Papiergeld. — 

do. II. Emission 4 82% bz do. E. Westpreuss. 31 77 ¼ B Augsburg 2 M. 5 | 56 22 bz Fr. Bkn. m. R. 9975 G Napeleons 5 11% G 

wo. III. Emission 4 — 8 do. F. 0 44 85 ½ ba Leipzig 8 Tage 6 99% 0 ohne R. 99% B Louisd’or 110% G 
Aachen-Mastricht 41 51 6 Oesterr. Franz. do neue 4 — ba o. 2 Mon. 7 | 991, G Oest. öst. W. 77 ½ bz Sovereign 6 22%, ba 
Aschen-Mastricht II. 5 51 G Rheinische Kur- u. N. Rentbr. 4 90%, baz Frunkf, a. M. 2 M. 41 76 22 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 4 8 ba 
Bergisch-Märk. conv. 41 96 6 do. v. St. gar. 31 79 Pommer. Rentbr. 4 +01, ba Petersburg 3 W. 8 881, = Russ. Bankn. 80½ bz Goldpr. Z.-Pf. 462½ ba 

do. do. II. 47 95% bz do. 1858. 60. Posensche - 891, ba do. 3 Mon./6 | 86 % bz Dollors 1 11% B Friedrichsd. |1137,, G 

do, do. III. 31 771, B do. 1862. Preuss. Worschaus Tages 80 bz Imperialien 5 16½ ba Silber 29 25 G 

de. do. III. B. 31 771, d Westf.-Rh. Bremen 8 Tage 5 110½ bz Dukaten — — 6 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn T. Ney (Stettin). — 
Herrn Fr. Peters (Garz a. R.) — Zwei Töchter: 
Herrn Friedrich Grünwaldt (Greifswald). 

Geſtorben: Sohn Max [2 J. 2 M.] des Schloſſer⸗ 
meiſter Herrn J. Dittmann (Stettin). — Frau Wittwe 
Schulz [85 J.] (Stettin). — Frau Minna Maertens 

geb. Vierow (Loitz). — Frl. Maria Mehl [49 Jahr] 
(Stralſund). 


Um auf unſerer neu erbauten Neuſtadt⸗Wriezener Zweig 
bahn vor der zum 1. Januar 1867 bevorſtehenden Betriebs⸗ 
Eröffnung eine proviſoriſche Verkehrs ⸗ Verbindung zu 
ſchaffen, werden in be den Richtungen dieſer Zweigbahn 
vom 15. Dezember! er. ab bis incl. 31. Dezember cr. im 
Anſchluſſe an die in der Richtung von und nach Berlin 


Todes⸗Anzeige. 
Allen theilnehmenden Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß unſer theurer, vielgeliebter Sohn, 


Bruder und e e E N Beamter 
„Germania. ania“, na age 2 ter von den täglich folgende gemiſchte Zu, it 
on beute Bormi ag 9%, Uhr im feſten Glauben an wel A Geße ” er ans Ber 


feinen Erlöſer ſelig entſchlafen ift. — 
Die Beerdigung findet Freitag, den 14. d. M., Vor⸗ 
mittag 11 Uhr ſtatt, Grabow, Breiteſtraße 29. 
Verwittwete Prediger Jonas 


beförberung ſtattfindet, eingelegt werden: 


I. Richtung Neuſtadt⸗Wriezen. 
Erſter Zug. 


als Mutter g N 
f Abzweigung vom Zuge Nr. 24, 

und die Geſchwiſter. bn Bern 2 übe 45 12 10 orgens e 

Abfahrt von Neuſtadt r 6 Min. Vormittags. 

Bekanntmachung. £ fab Niederfinow 9 e 34 do. 2 

Nachdem in dem Konkurſe über das Vermögen des Falkenberg 9 48 do. 
Kaufmanns Julius Heinrich Eduard Ollwig zu Freienwalde a. O. 10 12 do. 
Stettin der Gemeinſchuldner die Schließung eines Akkorde] Ankunft in Wriezen 10 37 do. 


beantragt hat, jo iſt zur Erörterung über die Stimm ⸗ 
berechtigung der Konkursgläubiger, deren Forderungen 
in Anſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind, 
ein Termin 


Zweiter Zug. 
( Abzweigung vom Zuge Nr. 26, 
von Berlin 5 Uhr 30 Min. Abeuds Lubre 
Abfahrt von Neuſtadt 


6 Uhr 54 Min. Abends. 
auf den 15. Dezember 1866, Vormittags Niederfinow 7 g 955 8 do. 
II uhr, Falkenberg 7 36 do. 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor Feiennalde K 8 do. 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die] Ankunft in Wriezen 8 25 do. 


Betheiligten, welche die erwähnten Forderungen ange: 
5 oder beſtritten haben, werden 5 — in Kenntniß 
geſetzt. 
— den 10. Dezember 1866. 
Königliches Kreisgericht. 


II. Richtung Wriezen⸗Neuſtadt. 


Erſter Ja 

(Zum Anſchluß an den Berliner Zug Nr. 1.) 

Abfahrt von Wriezen 7 Uhr — Min. Morgens. 
2 do. 


reienwalde a. OG. 7 33 
Der Kommiſſar bes onkurſes. 11 5 1 5 do. 
e iederfinow SE 5 
Kreisrichter. Ankunft in Neuſtadt 8 29 — 
V er anntmachung. (Ankunft in Berlin 10 — Vormitt.) 


Zweiter Zug. 
(Zum Anſchluſſe an den Berliner Zug Nr. 25.) 
Abfahrt von Wriezen 4 Uhr 20 Min. Nachm. 
Freienwalde a. O. 4 53 do. 


Erfahrungsmäßig tritt während der Weihnachtszeit eine 
ehr bedeutende Steigerung des Poſt⸗Päckerei⸗Verkehrs ein. 
war werden Seitens der Poſibehörden die umfaſſendſten 


aßregeln getroffen, um die ordnungsmäßige Expedition ltenb 5 - 
der ee re zahlreichen Packet⸗Sendungen ſicherzu⸗ Rider 5 f u $ 115 
ſtellen. Das Publikum iſt indeß im Stande, auch ſeinerſeits Ankunft in Neuftadt 11 he 
dazu beizutragen, daß jener ungewöhnlich ſteigende Verkehr (Ankunft in Berlin 7 2 


n do 

Die neuen Statioren Niederfinow, Freienwalde a O. 
und Wriezen werden zur Annahme von Gütern, Egui⸗ 
pagen und Vieh vom 14. Dezember cr. ab eingerichtet 
fein, auf der Halteſtelle Falkenberg findet eine Güter⸗, 
Eguipagen- und Viehbeförderung nicht ſtatt. Im Uebrigen 
wird auf die Beſtimmungen des Betriebs⸗Reglements und 
des Tarifs für unſere Bahnen, welche bei dem Einnehmer 
auf den neuen Stationen reſp. der nenen Halteſtelle kauf; 
lich zu haben ſind, verwieſen. 

Stettin, den 8. Dezember 1866. 


Direktorium 


pünktlich bewältigt werde, ſobald nicht der überwiegend 
größte Four jener Sendungen erſt in den letzten Tagen 
ei den Poſten zuſammentrifft. Es ergeht deshalb an die 
Verſender dat Erſuchen, die Aufgabe der Päckereien mit 
Weis nachts⸗ Sendungen nicht auf die letzten Tage und die 
Äußerften Friſten hinauszurücken, vielmehr im eigenen In⸗ 
tereſſe und zur Förderung des Geſammt⸗Verkehrs auf eine 
— frühzeitigere Abſendung jener Päckereien Bedacht 
u nehmen. 

Zugleich wird empfohlen, daß die Signatur und der 
Name des Beſtimmungsorts auf den Packeten recht deutlich 
und unzweideutig angegeben und etwaige ältere Signa⸗ 
turen, welche ſich noch auf der Emballage befinden ſollten, 


d b i li t 
een entfernt oder wenigſtens unkenntlich gemach > I Biuke, wele, 
Stettin, den 3. December 1866. 
Der Ober⸗Poſt⸗Director. Bekanntmachung. 


—— | Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf einer im Bau 

Viertel Nr. 15 hieſiger Neuſtadt men Bauſtelle von 
58 ½ Fuß Frontlänge an dem Viktoria Platze bei circa 
90 Fuß Tiefe ſteht Termin am Donnerſtag, den 20. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, in meinem Geſchäftslokal, Louiſen⸗ 
ſtraße Nr. 4, an, wozu ich Kaufluftige mit dem Bemerken 
einlade, daß die Verkaufs⸗Bedingungen im Termin werden 
bekannt gemacht werden. 


Stettin, den 11. De 1866. 
Der Bau- Inſpettor 


gez. Thoemer. 


— 
Bekanntmachung. 
Die erledigte Stelle eines Steuermanns auf einem der 
dieffeitigen Dampfbugftrboote ſoll wieder beſetzt werden. 
ie definitive Anſtellung erfolgt nach einer angemeſſenen 
robezeit. 
Das etatsmäßig niedrigſte Gehalt beträgt p. a. 225 . 
Civilverſorgungsberechtigte Perſonen mögen ſich 
unter Einreichung ihrer Papiere bis zum 22. d. M. melden. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 
gez. Degner. - 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. S 


Ausbildung zum Fähnrichs-Bxamen auf dem Lande. 


Die im Anschluss an das Pac dagogium Ostrowo bei Filehne an der Ostbahn, in länd- 
licher Zurückgezogenheit, fern von den Versuchungen des grossstädtischen Lebens eröffnete 
Militair-Bildungramstalt hat in den angesehendsten Familienkreisen, namentlich auch 
bei hohen Militairpersonen so viel Anklang gefunden, dass neue parallele Curse zur Vorbe- 
reitung für das Fühnrichs-Examen angelegt werden mussten. Der Unterricht wird von 10 
Militair- wie Civil-Fachlehrern ertheilt. Honorar quart. 100 Thlr. praen. Programm nebst 
Verzeichniss der Zöglinge gratis. 
Dr. Beheim-Sehwarzbaeh, Königl. Director. 


2: 


Zur bevorſtehenden Hannoverſehen 
und Osnabrücker von der 


u 5 Königl. Pr. Regierung genehmigte Me 
2°: GeldLotterie find DrigiualLoofe 3538 3 
— > Hannoverſche: Osnabrücker: ss 2. 
2 8 Gamze Halbe Viertel Ganze Halbe 388 — 
2 Ss e e ee e eee , 1 EEE = 
5 38 bis zum 28. Dezember d. J. Bee 
D gegen W 9 Rare oder dug ee R beziehen 10 f 2 — 
n Sehen Io „J. Rosenhain, . 
. e ſofort franco Haupt⸗Collecteur in Hannover. 0 
Bekanntmachung. Mittwoch, den 12. Dezember: 


Im Wege der öffentlichen Auktion follen 
am 17. d. M., von früh 9 Uhr ab, 
auf der hieſigen Uniformkammer ausrangirte Pelze, Män⸗ 
tel und ſonſtige Uniformſtücke meiſtbietend gegen gleich 


4. Ouartett-Soirée 


im großen Saale des Schützenhauſes. 


Mozart: Es-dur. 


baare Bezahlung verkauft werden. j Beethoven: A-dur. 
Stargard i. Pomm., den 8. Dezember 1866. Anfang 4 Uhr. Entrée 7½ Sgr. 
Königl. Betriebs⸗Inſpektion . K. 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. ee Urban Kern in Breslau ift ſocben er- 


Rampoldt. 


Des Landwirth's Orakel. 


Die Bauernregel der Völker Europa's, 
oder Regeln und Sprüche aus dem Volksmunde über die 
Vorausbeſtimmungen des Wetters, über den Einfluß des- 
ſelben auf den Feld⸗ und Gartenbau und über andere 
Naturbeobachtungen. Geſ. von L. W. Th. Petri. 

gr. 8. geh. 22 ½ Sgr. 

Der Erfolg des Ackerbaues iſt 1 4 5 5 auch durch den 
Einfluß des Wetters bedingt; darum richtete man ſchon 
in früheſten Zeiten große Aufmerkſamkeit auf letzteres, 
und ſuchte aus den bereits gemachten Erfahrungen eine 
Grundlage zur Beſtimmung der Folgezeit zu gewinnen, 
um jene zum Vortheile der Landwirthſchaft nutzbar zu ver- 
wenden. So geſtalteten ſich im Lauf der Jahrhunderte 
a 8 gs Regeln, Bi auch heute noch unter dem 

amen der Bauernregeln in 5 

Vorräthig in 9 Auſehen ſtehen 


Leon Saunier's 
Buchhandlung, 


Paul Saunier, 
Mönchenſtr. 12 — 13 am Roßmarkt. 


Verpachtung. 

Auf dem Dominium Cavelwiſch, 1½ Meile unterhalb 
Stettin an der Oder belegen, iſt eine Ziegelei von jähr⸗ 
lich 2 Millionen Steinen zu verpachten. Auch iſt daſelbſt 
ein an der Oder belegener Krug mit Dampfſchiffbouwerk 
und ca. 9 Morgen Wieſen, ſowie eine Weidenplautage von 
12 Morgen zu verpachten. Nähere Auskunft giebt auf 
portofreie Anfrage der Adminiſtrator Reinhardt auf 
Cavelwiſch bei Züllchow. 


Schulzenſtr. 28, 


Pommerſches Muſeum. 


Vom 13. Dezember d. J. an werden im Auftrage des 
Vorſtandes des Vereins „Pommerſches Muſeum“ 
ſechs Vorleſungen des Bienſtags um 6½ Uhr Abends 
in der Aula des Gymnaſiums gehalten werden. Jedem 
Vereins ⸗Mitgliede wird eine Eintritts » Karte gratis 
zugeſandt. Außerdem werden Karten zu allen Vorleſungen 
A 1 94 in den Buchhandlungen der Herren Saunier, 
Nagel, von der Nahmer, Dannenberg & Dühr verkauft. 
Wer eine Karte erhalten oder bezahlt hat, zahlt für jede 
fernere 15 n 

Im Auftrage Heydemann. 


Simfonie- Concert. 
Mittwoch, den 12. Dezember, 
Abends 7½ Uhr, im großen Saale des 


Schützenhauſes. 
Zur Aufführung kommt: * 
Ouverture zu „Robespierre“ von Litolff. 
Sinfonie (F-dur No. 8) von L. v. Beethoven. 


uv. zur ungariſchen Oper: „Das Grenadierlager“ von 


Doppler. : ; 
„Weibnachtskläuge von Bradsky (für Saſten⸗ 
Juſtrumente). . 
Arie aus der Oper: „Titus“ von Mozart. 
Quartett für 4 Waldhörner von Lorenz. 
Finale aus der Militair⸗Sinfonie von Emilie Mayer. 
Entrée an der Kaffe & Perſon 5 Sgr. 
Fr. Orlin. 


Re Betten⸗Verkauf. 
egen gänz 


licher Aufgabe meines Betten ⸗Geſchäfts will 
ich zu jedem nur annehmbaren Gebote verkaufen. 
M. Lewinsohn, E 
Frauenſtraße Nr. 10, parterre, 


DE ge" ni 


. ˙ ! ̃⅛ al u — 


Vorräthig bei 


DANNENBERG & DUHR, 
Buch- und Musikalienhandlung in Stettin, 
Breitestrasse No. 26 — 27 


(Hötel du Nord): 


Verlag von L. Rauh in Berlin. 
Müllensiefen’s Predigten 


(Zeugnisse von Christo) erschienen jetzt 
in einer neuen Ausgabe in 7 Bünden à 20 Sgr. 
Jeder der 7 Bände wird auch einzeln ohne Preis- 
erhöhung abgelassen. Jeder Band ist selbstständig 
und enthält Predigten aus allen Theilen des Kir- 
chenjahres; die vier ersten Bände bilden zusammen 
einen vollständigen Jahrgang Predigten. Die ersten 
Bände sind bereits in achter Auflage erschienen; es 
sind dies die verbreitetsten aller neueren Predigten. 
Eine Recension der N. Ev. Kirchenzeitung sagt von 
ihnen: Die Predigten sind ausgezeichnet durch 
Innigkeit und Wärme, fesselnd durch anziehende 
Form, frei von gesuchtem Effect und doch oft von 
ergreifender Wirkung. Sie sind recht eigentlich 
für unsere Zeit geschickt und sehr geeignet, em- 
pfänglichen und suchenden Gemüthern den Friedens- 
weg zu zeigen; sie sind ein Vorbild der schweren 
Kunst, Gebildeten zu genügen und doch Allen ver- 
ständlich zu sein, 


Müllensiefen’s tägliche Andachten 


erscheinen jetzt in einer neuen wohlfeilen Aus- 
gabe in vierter Auflage in 4 monatlichen Liefe- 
rungen, & 20 Sgr., auch in einem Bande à 2 Thlr. 
20 Sgr., elegant gebunden à 3 Thlr.; die elegantere 
Ausgabe mit grösserm Druck in 2 Bänden kostet 
wie bisher & Band 2 Thlr., gebunden 2%, Thlr. — 
Hofprediger Dr. ebe begrüsste die An- 
dachten bei ihrem ersten Erscheinen mit den Worten: 
Der Tiefe eigenster Heilserfahrung entquollen bilden 
sie in ihrer Gesammtheit eine siegreiche Apologie 
des biblischen Christenthums aus dem innersten 
Ahnen, Sehnen und Bedürfen der Menschenbrust 
heraus. Müllensiefen’s Andachten scheinen unter 
dem Eindruck des Seherworts entstanden „Redet 
mit Jerusalem freundlich‘; und wo sie eine freund- 
liche Aufnahme finden, da werden sie den Frieden 
Gottes in die Herzen pflanzen. 


im gleichen Verlage erschienen; Abendge- 


danken einer Lehrerin, Preis 20 Sgr. Es 


sind dies Rückblicke auf das Thun und Treiben des 
Tages in abendlicher Stille, Selbstgespräche in der 
Weise von Augustins Bekenntnissen, voll innigen 
Andacht und heiliger Poesie. Nicht etwa nur Lehrer, 
alle Freunde beschaulicher Andacht werden Freude 


daran finden. Kleine Geschichten ur aie 


ehristliehe Jugend. Aus dem Engli- 
schen. Preis 10 Sgr. In sehr eleganter Aus- 
stattung für einen billigen Preis enthält das hübsche 
Bändchen 11 kleine’ unterhaltende Erzählungen in 
der sinnigen praktischen Weise der Englünder, deren 
jede eine christliche Wahrheit der ee warm 
an’s Herz legt. 


Von der Verfasserin von „Stolz und Still“ 


erschienen folgende Novellen, jetzt: Weltkind 


und Gottes Kind, ereis 27 ser, Elise, 
Preis 27 Sgr. Früher: Mar ie, in Demuth muthig, 


Preis 22, Ser. Stolz und Stlil, Preis 13 ser. 


elegant gebunden jedes 10 Sgr. mehr. 

Fin Geist inuiger Frömmigkeit, die sich oft zur 
Höhe der Begeisterung erhebt, weht in diesen No- 
vellen. Entschiedenheit; Frische und Natürlichkeit 
sind ihre characteristisehen Eigenschaften. Die 
Verfasserin hat ein offenes Auge für die mannig- 
fachsten menschlichen Eigenthümlichkeiten, und 


Dannenberg & Dühr. 
Buch- u. Musikalienhandlung in Stettin, Breitestrasse 26-27 
(Hötel du Nord). 


Verlag der Weidmaunſchen Buchhandlung 
in Berlin. 


Soeben erſchien und iſt in Stettin vorräthig bei 


Dannenberg & Dühr, 


Buch- und Muſikalienhandlung, 
Breiteſtraße Nr. 26/27 
(Hötel du Nord). 


Allerlei 


Sehnik⸗Schnak 
mit 41 Original⸗Zeichnuugen 


Oskar Petsch, 
in Holz geſchnitten von Prof. H. Bürkner in Dresden. 
Hoch 4. Elegant cartonnirt, 
Preis 2 Thlr. 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit die er⸗ 
— Anzeige, daß ich mit dem beutigen Tage meine 
eihnachts Ausſtellung, beſtehend in Pfefferkuchen, Pfeffer⸗ 
nüſſen, Zuckernüſſen, leichtem und ſchwerem Baumconfeet 
u. ſ. w., eröffnet habe und empfehle dieſelbe zur freund⸗ 


lichen Beachtung. 
Th. Miers, 
Bäckermeiſter. 
gr. Wollweberſtraße 43. 


trotz des Ernstes der Grundrichtung besitzt sie 
einen frischen Humor, der um 80 ansprechender, 
als er nicht kalt und beissend, sondern launig und 
gemüthvoll ist. Für junge Mädchen sind die No- 
vellen vermöge ihres reinen Geistes besonders ge- 
eignet, Frauen jeden Alters werden sie eine ver- 
edelnde Unterhaltung und mehr bieten. 


Aus dem Leben eines Früh- 
vollendeten von Prof. Dr. Beysehlag. 


Vierte Auflage. 2 Bünde. 640 Seiten. 2 Thlr., eleg. 
geb. 2 Thlr. 10 Sgr. Das reiche Seelenleben eines 
idealen Geistes, der sich allem Edlen und Schönen 
hingiebt, dessen von Stufe zu Stufe aber immer 
deutlicher hervortretende Grundstimmung eine re- 
ligiöse ist, wird in dem Buche geschildert, und 
zwar in einer so eingehenden herzgewinnenden 
Weise, wie es nur ein Bruder konnte; dabei er- 
innert die grosse psychologische Kunst der Dar- 
stellung überall an den grossen Frankfnrter Lands- 
mann des Verfassers. Ausser diesem persönlichen 
gewährt aber das Euch auch ein reiches allgemei- 
nes Interesse. Alle die grossen Ereignisse und 
Fragen, die auf religiösem, theologischem und po- 
litischem Gebiet in den letzten Jahrzehnten die 
Gemüther bewegten, kommen in eingehender Weise 
zur Sprache; nach dieser Seite werden Viele in 
dem Buche eine Aufklärung finden, die sie um so 
mehr befriedigen wird, als die Dinge hier nicht 
gelehrt, sondern in dem Sinne eines nach Wahr- 
beit und Frieden suchenden Gemiths behandelt 
sind. Wer daher ein Buch sucht, das die edelste 
Unterhaltung und zwar eine nicht zerstreuende, 
sondern im tiefsten Sinne sammelnde gewährt, 
dem sei dies Lebensbild empfohlen. 


Schleiermacher aıs politischer 
Charakter. Vortrag des Prof. Beisehlag. 


Preis 6 Sgr. Soeben erschienen. 


Lasset euch versöhnen mit 


Gott! Predigten vom Hofpred. Dr. R. Kögel. 


Soeben erschien die zweite Sammlung, Preis 1 Thlr. 
Erste Sammlung, zweite Auflage, Preis 28 Sgr.“ 
elegant gebuuden à Baud 10 Sgr. mehr. 

Beurtheilung der neuen Evangel. 
Kirchenzeitung: Der theure Mann, dem wir 
diese Predigten verdanken, hat die Macht einer He- 
roldstimme des Evangeliuus in der Gemeinde, 
der er dient. Er weiss nicht blos, an wen er glaubt, 
sondern auch zu wem redet. Eine Liebe wird 
laut, die Gabe und Arbeit auibietet, ihre Zuhörer 
zu überreden, dass sie Christen würden. Ein frischer 
Geist thut sich kund, der Mühe hat, die zuquellen- 
den Gedanken zu zügeln, — aber auch wieder genug 
ästhetischen Takt, die schön gezogenen Ufer nicht 
überfluthen zu lassen. Die Predigten von Dr. Kögel 
werden gewiss schon erbauen und erwecken; wenn 
man sie in stiller Ecke liesst, aber ihre Kraft werden 
die erst völlig erfahren, welche sie sich möglichst 
gut vorlesen lassen oder selbst laut lesen. Denn 
siesind redend geschrieben. Es sind Volksreden 
des Evangeliums, keine gemachten Aufsätze und Ab- 
handlungen, sondern sie haben das Aufregende und 
Erweckende eines Herzens an sich, das vor lauter 
Gedanken und Bildern selbst nicht ruhig ist. Dass 
gerade diese bewegende Beredsamkeit auf einer 
feinen literarischen Bildung ruht, -- dass nicht blos 
feurig, sondern leuchtend, nicht blos wahr auch 
schön, nicht blos gewaltig, sondern auch ge- 
schmackvll geredet wird, ist ein Vorzug, der 
noch nicht genug geschätzt ist. 


Da Jedem daran gelegen ift, reelle wollene Schube und 
Stiefel zu tragen, jo bin ich bemüht geweſen, ſelbſt wollene 
Filzſchuhe und Stiefel fertigen zu laſſen und empfehle ich] von 
ich mein eigenes Fabrikat in großer Arswahl. Auch halte] von 
ich auf Lager: Ungariſche Stiefel, Zeuggamaſchen, Leder⸗ 
ſtiefel, Kinderſtiefel aller Art, Herrenſtiefel, Gummiſchuhe. 
Jede Artikel in Schubzeuge wie Ausbeſſerungen werden 
bei mir aufs ſchleunigſte verfertigt. 

©. Hoffmann, 


A. Tœpfer, 
Schulzen⸗ und Königs: 
ſtraßen⸗Ecke. 

Große Auswahl von 
zu ermäßigten Preiſen. 
FEE 
Stereoscope 
und Ster eoscopbilder in ganz neuer Auswahl empfiehlt 


Schulzenſtraße Nr. 23. 
eee eee e 
Scylittſchuhen 
für Herren u. Damen 

F. Hager, Optiker. 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


ferner trockene fich 
eichene Radſpeichen, eichene Schaalen zu 
billigſt. 


Breiteſtraße 20 ſind alle Tage friſche geräucherte Aale 
zu baben. 


— [2.00 


nabme und erbittet ſic Briefe Lraneo 
. 


e 


Holz⸗Verkauf. 


Buchen⸗Kloben⸗Breunholz I. Claſſe ab Holzhof a Klafter 9. 15. —. 

do. do. I. Claſſe ab Eiſenbahn (Silberwieſe) a 9. —. —. 

do. do. II. Claſſe ab Holzbof er 8. —. —. 

do. do. II. Claſſe ab Eiſenbahn (Silberwieſe) a 3215 —: 
Elſen⸗ do. I. Claſſe ab Holzhof a - 8. —. —. 

do. do. II. Claſſe do. a 6.15. —. 

do. Knüppel⸗ do. do. a 5.20, —. 
Birken⸗Kloben⸗ do. I. Claſſe do. a 8. —. —. 

do. do. II. Claſſe do. a : 7.10. —. 
Fichten⸗Kloben⸗ do. I. Claſſe do. a „6. 20. —. und 7 

do. do. II. Claſſe do. * 5. 15. —. 
Buchen⸗Nutzbolz für Stellmacher und Böttcher a 5 12. —. —. und 13 


tene Bretter, ½ à %“ ſtark, fihtene Bohlen u. Dachlatten zu Lagerholz, jowie trockene 
üllholz und ausgeſuchte eichene Bretter und Planken für Tiſchler offeriren 


Baltzer & Schumacher, 
Holzhof, vor dem Ziegenthor Nr. 2. 


Die Weihnachts⸗Ausſtellung 


Rudolf Scheele & Co, 


Schulzenſtraße 36, 


iſt eröffnet, und laden wir zum geneigten Beſuche ganz ergebenſt ein. 
Unſer Lager von 


Kinder⸗Spielwaaren und Puppen 
bietet das Geſchmackvollſte und Neueſte zu ſoliden Preiſen, und das 
Galauterie⸗Waaren⸗Lager 


ift reich aus geſtattet in allen Novitäten und Erzeugniſſen des In: und 
Auslandes, paſſend zu 


Weihnachtsgeſchenken für Damen, Herren u. Kinder. 


Wir ſchmeicheln uns, jeden Anſprüchen genügen zu können und verſprechen die 
bekaunten allerbilligſten Preiſe und aufmerffamite Bedienung. 


en eee 
Nürnberger 
Pfefferkuchen 
in ſtets friſcher Waare bei 
A. Tepfer, 


Schulzen⸗ und Königs: 
ſtraßen⸗Ecke. | 


Bitte zu beachten. | 


Zornow, Handelsmann. 


Ziegel- und Torfpreßmaſchinen 
ganz neuer und bewährter Eonſtruction für Hand-, Pferde⸗ 


und Dampfbetrieb , empfiehlt die Maſchinenbauerei von 
Schlüter K Maybaum, Ritterſtraße 11, in Berlin. 


Als paſſ ende 

Weihnachtsgeſcheuke 
empfiehlt: a 
Fleiſchſchneidemaſchinen, 
Wurſtſtopfmaſchinen, 
Wäſchewringer, 
Eismaſchinen, 
Buttermaſchinen, 
Brodſchneidemaſchinen, 
Meſſerputzmaſchinen, 
Zuckerſchueiden, 
Apfelſchäler, 
Apfelſchneider, 
Selterwaſſerheber. 

A. Toepfer. 


Schulzen⸗ u. Königsſtraßen⸗ 
Ecke. 


Wegen Veränderung meines Wohnortes be- 
abſichtige ich das reichhaltige Lager meiner Cement⸗ 
Kunſtſtein Fabrik vom heutigen Tage an zum 
Selbſtkoſtenpreiſe auszuverkaufen, und empfehle 
den Herren Gutsbeſitzern und einem geehrten 
Publikum beſonders: Pferde⸗ und Rindvieh⸗ 
krippen in ollen Größen; Schweinetröge; Trottoir⸗ 
platten; kleinere Platten und Flieſen mit bunten 
Muſtern zum Belegen von Fluren, Gartenſalons, 
Veranda's ꝛc.; Treppenſtufen; Gartenbänke und 
Tiſche; Sockel mit Vaſen für Park's; Grab- 
monumente und einfache Leichenſteine für Er⸗ 
wachſene und Kinder; Taufſteine und ein Altar 
für eine mittlere Kirche. 

Auch werthvolle Modelle von Figuren, Wappen, 
Thierköpfen x. von Gyps, Blech und Holz. 

| Stettin, im Oktober 1866, 
| 


Beſte fette Harzküſe 


ſehr pikantem Kräutergeſchmack, offerirt in Kiſten 
6-40 Schock & Schock 8 Sgr. incl. gegen a 


Hermann Mews, 
Wallſtraße 31. 


am Harz. 


ermann Frahnert. 7 ie Lungenſchwindſucht 
wird naturgemäß, ohne innerliche Medizin geheilt. 
Adreſſe: Dr. II. Rottmann in Mannheim. 


(Francatur gegenſeitig.) 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich 
fr. Engl. u. Holſteiner Auſtern. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Mittwoch, den 12. Dezember 1866. 
(Im Abonnement.) 

Die zärtlichen Verwandten. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von R. Benedix. 
Hierauf: Tauz. 

Zum Schluß: 

Die Unglücklichen. 


Luſtſpiel in 1 Akt v. Kotzebue. Bearbeitet v. Schneider. 
—: —. ³ . , ne in 


Vermiethungen. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 

iſt 1 freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree und ſonſtigem Zubehör zum 1. Januar 1867 
der auch ſchon früher zu vermiethen, Näh. daf. part. rechts 


Feine Offenbacher und Wiener 


Lederwaaren, 
als: 
Portemonnaies, 
Eigarrentaſchen, 
Schreibmappen, 
Damentaſchen, 
Reiſe⸗Neeeſſaires, 
billigſt bei 
. Terpfer, 
Schulzen: u. Königsſtraßen⸗ 
Ecke. 


